


36 SAMA DARMSTADT 

Der Blutkreislauf: 
Die Beschreillung des Blutkreislaufes ist 
keinesfalls kompliziert. Man mul~ sich 
dabei innerhalb des Kreislaufes einen 
Punkt heraussuchen. Nach der Be­
schreibung mub man an diesen Punkt 
wieder angelangen. 
I\m beslen stellt man sich vor, man sitzt 
in einem Boot und fährt im Blutstrom 
mit. 
lInSf~r Ausgangspunkt ist die linke Herz­
kammer. Die Kammern ziehen sich zu­
sammen. Unser «Boot» wird von der lin­
ken Kammer in die Hauptkörperschlag­
ader, die Aorta geprel~t. Am sog. Aor­
tenbogen gibt es mehrere Abzweigun­
gen, die eine führt in elen unteren Kör­
perbereich, eine weitere in den Kopf 
usw. Das «Boot» gelangt nun in die Ab­

~ D~" KOPIERTECHNIKa ...,~ 8ervlce + VertrIebs GmbH 
landgtaf-Geotg·St,aße 11 
6100 Oarmsladl 
Tel. 06151/2 66 96· Fax 06151/2 65 21 

zweigung für den unteren Körperbe­
reich. Wir befinden uns im Arteriensy­
stem. Als Arterien bezeichnet man all 
die Gefäf~e, die vom Herzen wegführen. 
Die Arterien verzweigen sich wie ein 
Versorgungsnetz durch den ganzen 
Körper. Unser Boot gelangt nun in die 
feinsten und kleinsten Gefäl~e die Kap­
pillaren. Die Ka pillaren flief~en zwi­
schen den einzelnen KörperzelJen. Da­
bei wird im Vorbeifließen der Sauer­
stoff im Blut an die Körperzelle abgege­
ben, und gleichzeitig Kohlendioxid auf­
genommen. Das Kappillarsystem verei­
nigt sich wieder zu großen B1utgefäl~en. 

Unser «Boot» hat den Kapillarbereich 
verlassen und befindet sich nun im ve­
nösen System. Als Venen oder Blut­
adern bezeichnet man die Gefäße, die 
wieder zum Herzen zurückführen. 
Über die untere Hohlvene gelangt das 
«Boot» in den rechten Vorhof. Von dort 
aus geht es weiter in die rechte Kam­
mer. Von der rechten Herzkammer ge­
langt unser Boot in die Lungenarterie 
und fährt zur Lunge. An der Lunge be­
findet sich ebenfalls, wie an den Zellen 
ein KapilJarsystem. An der Lunge wird 
das Kohlendioxid abgegeben und gleich­
zeitig neuer Sauerstoff aufgenommen. 
Von der Lunge geht es dann über die 
Lungenvene zurück Richtung Herz. Un­
ser «Boot» gelangt nun in den linken 
Vorhof, von dort geht es dann in die lin­
ke Kammer. Somit sind wir wieder zum 
Ausgangspunkt unserer kleinen «Boots­
reise» durch den Körper gekommen. 
Daran kann man erkennen, daß der 
Kreislauf ein in sich geschlossenes Sy­
stem ist. 
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Abb. ~. Schematischer Auibau 
des Kreislauis. 

1 linke Kammer 
2 Körperschlagader 
3 Kapillaren 
4 Körpervene 
5 rechter Vorhof 
6 rechte Kammer 
7 Lungenarterie 
8 Lunge 
9 Lungenvene 

10 linker Vorhof 

Der Blutdruck 
Damit gewährleistet ist, dag unser Blut
 
vom Kopf bis zum «grogen Ful~zeh» ge­

langt und auch wieder zum Herzen zu­

rückfliegt, mug das Herz einen ganz
 
bestimmten Druck aufbauen.
 
Das bedeutet, je weiter man sich vom
 
Herzen wegbewegt, um so niedriger
 
mug der Blutdruck werden, also befin­

det sich der höchste Blutdruck direkt
 
am Herzen. Deshalb wird der Blutdruck
 
auch am Oberarm gemessen, da dieser
 
dem Herzen am nächsten ist.
 
Beim Blutdruck gibt es wie beim Puls
 
sog. Normalwerte.
 
Der Puls des Menschen (Erwachsenen)
 
beträgt 60 - 80 Schläge pro Minute.
 
Beim Blutdruck hat man allerdings ~
 

Werte, die man bestimmt.
 
Der 1. Wert gibt die Auswuripha­

se (Systolischer Druck) wieder, d.h. in
 
dem Moment, wo sich die Kammern zu­

sammenziehen und das Blut in den Kör­

per gepregt wird, hat man den Moment
 
des höchsten Druckes. Dieser wird
 
auch gemessen.
 
Der SystoIische Wert beim Erwachse­

nen beträgt:
 
Normaiwert 110 - 140 mm/Hg.
 
Der ~. Wert gibt die Füllphase
 
(Diastalischer Druck) wieder, d.h.,
 
wenn das Blut vom Vorhof in die Kam­

mer strömt habe ich keinen Druck, der
 
aufgebaute Druck fällt ab bis zum er­

neuten Zusammenziehen der Kammer.
 
Dieser Vorgang wird gemessen.
 
Der Diastolische Wert beträgt beim
 
Erwachsenen:
 
Normalwert 60 - 90 mm/Hg.
 

M. Lindenberg 



ARBEITER­ AUFNAHME­
SAMARITER4UND 
DEUTSCHLAND Eilt	 ANfRAG Nr. OJ 

len beanl13ge dIe Autnal'lme In den AtOe,Ie,·$amal,lel·Bund tASS) als Ml'911eO D.e Satzungen und R'Ct'lU'n,en des ASB - deren Ausluge ube' dIe ""'tgll~schahruckHllig 
aogedtuckl Sind - enc.en"e 'CI'I an 

~ l<lnd€!:olJe,oand 

1Zuname	 I IRu'~a~ ! 

~IS;"='Ile;=.=H=.=o,=n=o",=m=·='====================1 I "'rI'ede Kennzeichen .. 
, =: r,trna/2 =' Herrnl 3 .. r'3uI4:: rr3ule,n/5 '" Ookto': 

I I I , , 6:: P,olessol 

IBa~ ... na,mc,~an~o" !! I I I I !! I I I! I I 
Die Daten weIden mlne!s 

50'~ .. '" 5... ~"'tl~' ",e"l .. o"'o· ...... ~o'" ~e,f'l o.n", ,,~("'O'gen(Je~ r fl(lI,,~""I',tl'l ""5'uUen u"C1 ~,,1I0"l10''',..t>e' villen '"'I u.... ,e'!(t"t'~" '.Ut" EDVer1aßl ge speIcher1 
und ve'~'De'lelIName und Vo,name des KonIQ,nt'a!>t"s 

!	 I ! , I I , , I ! 

IM,lghedsnummCI des ....erbenden M,tglieds I IZu' un" Vorname des .....elDen"en Mitglieds 

!	 , , , ! , I I I I ! I I I I ! I I I I 

IA"~Chrlh de!> .....elbende n Mitglied!> 

I	 I I I I I I I I 

UntelsCNltl des Anllagslellers 

G'l-AuE FELDER SITIE NICHT AUSFULL[N 
., I Beitrage an den ASe s.nd nach § lOb AOS \ des Elnkomrnens18uelgeo5etzes und § 9 NI 3a des KorpersChallssleueorgeselZes $teuerablugs1ahlg 
'21 Be. MlnOe'l3l1f,gen <Jnlel~et'HiI! des Er (Iel'lungsbeleCl1tlglefl Sl>e"denquinunQ .....ünschl ja ~ ne1n:":

X-------------------- ­
Auszüge aus den ASB-Satzungen 

Erwerb der Mitghedschaft 
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12J M,ndeljahflge oedurlen der Zustimmung des geselzlcchen Vertreters. 

Rechte und Pftichten der Mitglieder 
(1) Mllgheder konnen akhv latl9 werden Personen. die vergleichbaren H,lIsorganlsallonen aktiv angehoren. können Im ASB nlchl akliv UlIllg werden 

12J	 Nach Vollendung des 16 LebenSjahreS Isl das Mllglied Sllmmberechligl.ln die Funklion der Gesch3f1sführenden VOrstande und KönlrollkommlS~ 
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zuslandlgen OrganlsallonsSlufe 

(4)	 Das MIlglled haI 8e1lrage zu zahlen. deren Hohe von der Bundesk.onlerenz des Arbeller·$amafller-Bun(j Deutschlan(j e V. lestgesetzt wird 
Eine Rucklor(jefung gezahltet Be,uage iSI ausgeschlossen 

Beendigung der Mitgliedschaft 
(1) Die Mitgliedschaft endet 

1	 durch AuSlrrn, der sehrlfll.lch zu etklaren ISI.
 

durch Bellragsruckslande von mehr als sechs Monaten. die trotz schrihlicher Mahnung nicht bezahl! werden,
 I 
durch Ausschluß aus dem ASS.
 

4 durch 100
 I 
Regelung von Ausschlu8verlahren 

(' I Ein Mitglied kann ausgeschlossen werden. I 
, wenn es den ASB grob fahrlasSlg oder vorsatzhch geschädigl hai, 

2 wenn es den Anordnungen der Vorstande', soweil diese auf der Satzung oder den BesChlussen (jer zus13ndigen Organe beruhen, nichlfolgt, I 
3 wenn es sich Eigenlum des ASe Widerrechtlich angeeignel hat 

Die Aufgaben des Arbettar-5amarl1et"-Bundea 

1 Ausbildung in Erster Hilfe, KrankenplIege, Belrlebs- und Renungs­
sanll;Uer 

2 KrankeniranspOrt und Renungsdiensl. 
3. Sanitalsdienst beI Veranstaltungen aUer Art 
4. Katastrophenschull und humanitare Auslandshille 
5.	 Mobile Soziale Diensie. insbesondere Fahrdienste lur Behinderte. 

Spezlal1ahrdienste lur Rollstuhllahrer. 
Mobtle Hauspulz-, ReinIgungs- unO Waschedienste. Hauskran­

kenpllege, Essen aul Rädern, Teletonkenen, techno Sozial- un(j IWer~slandjenste. 

Freizeitprogramme und Gymnastik für Senioren, Medikamenlen­

notdiensie
 I6.	 Unterhaltung von Krankenanstatten, Pflegeheimen, Altenheimen. 
Altenwohnheimen. Altenkurheimen, Behinder1eneinrlchtungen. 
KindertagesslSnen, Zulluchtslanen, SozialSlationen, soziale I 
Dienstleislungszentren, Beratungsstellen. 

7, Jugendarbeil. 
8. Rückholung der Milglieder aus dem In- un(j Ausland. I 

X 
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-
Rückholung

Sich und anderen hel­weltweit fen - warum nicht? 

Mit Ihrer ASB-Mitglied­

schaft von mindestens 

36 DM im Jahr unterstüt­

zen Sie den Baby-

Notarztwagen Darm­

stadt und sind gleichzei­

tig mit der ganzen fa­

milie (Kinder bis 18 Jahre) 

weltweit rückholversi­...rund 
chert.umdieUhr. 
Sind Sie schon Mitglied 

beim ASB, dann empfeh­

len Sie uns bitte weiter
Einsatz-Zentrale an Verwandte, Freunde,

Köln0221 Bekannte, Kollegen... 

4760555 
~~ ARSEITER-SAMARITER­
~SUND DEUTSCHLANDe.V. -
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Erlernen Sie die Herz-Lungen-Wiederbelebung 
in einem kostenlosen Erste-Hilfe-Kurs! 

Wir informieren Sie: 061 51 /5 0 5 0 

Wichtig: Bei anhaltendem Herzschmerz: 

NOTRUF: 112 

Altern ist Leben 

Informieren 
Sie sich! 

ASS 
Darmstadt 
Tel: 505-0 

Zum Leben gehört das Altern. 
Unausweichlich. Wir sorgen 

durch unsere Mobilen Sozialen 
Dienste dafür, daß alte und 

auch behinderte Menschen so­
lange wie möglich zu Hause 

bleiben können. 

ARBEITER­
SAMARITER-BUND J!~~~ ====~ 
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Gemeinsame Übung mit dem THW-Darmstadt 
Der Rettungshundezug pflegt auch zweite RH:feam mit der Suche. Dies er· 
Kontakte zum Bergungszug des Thchni· folgte zur Bestätigung der Anzeige des 
schen Hilfswerk Darmstadt. ersten Hundes. Danach wurde die Su­
So lag es auf der Hand, daß beide Kata- che nach weiteren Opfern fortgesetzt, 
strophenschutzeinheiten einmal zusam- während der durch Funk verständigte 
men üben. Bergungstrupp die «zum Teil schwer 
Am Samstag, 04.04.1992 war es soweit. verletzten oder gar toten Opfer» gebor­
Um 8.15 Uhr setzte sich ein Konvoi von gen hat. 
sieben THW-Fahrzeugen, die unsere Diese Übung, die um 17 Uhr beendet 
zwei" Einsatzfahrzeuge liebevoll in ihre wurde, war sowohl für den Rettungs­
Mitte nahmen, Richtung Wiesbaden in hundezug als auch für den Bergungs­
Bewegung. Dort angekommen, wurden zug sicher sehr lehrreich. 
die beiden Katastrophenschutzeinhei- Der Thg war ausgefüllt mit dem gegen­
ten vom Einsatzleiter in Gruppen seitigen Kennenlernen der Kollegen 
aufgeteilt. und der Arbeit der anderen Katastro­
Ein Bergungstrupp von 6 Personen phenschutzeinheit. Da durch vorherige 
wurde mit 4 RHThams ergänzt. Die Organisation auch etwas für die Ver­

Übungen fanden wie folgt statt: dauung getan und durch die Übung die 
Die «Opfer», freundlicherweise von den Kameradschaft gefördert wurde, war 
Kollegen des THW dargestellt, wurden dieser Thg sicher erst der Beginn einer 
versteckt. Danach begann ein RH-Tham intensiven und harmonischen Zusam­
mit der Suche. Nach der Anzeige des menarbeit. Kerstin Hans 
«Opfers» durch den Hund, begann das 

Leitersteigen: Für unsere Rettungshunde kein Problem! 
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Wir haben nie 
die Kraft der Tradition 
mit der Macht 
der Gewohnheit verwechselt 
MERCK 

* * *
 

Richard Münck OHG 
Inh. H, + G. Rümmeler
 

Sanitätshaus - Orthopädietechnik
 
6100 Darmsladt-Ebersladl
 

SchwanenSIr.43 Tel (06151) 54347 

Im Anfang war das Wort 
(Jh. 1,1) 

Liebe Leserin, lieber Leser, 
schon lange fing ich über die Sorgen 
der Menschen um mich. zu sprechen 
an, Sorgen, die eigentlich mich be­
drücken, da ich aufgrund meines Beru­
fes diese zu hunderte erlebe. 
Mein Mann schimpft mit mir: 
«Was Du schreibst sind nur Probleme! 
Die will heute keiner mehr hören! Jeder 
hat genug von eigenen, die Menschen 
wollen etwas Heiteres lesen, etwas, was 
sie von ihren Sorgen ablenkt», sagt er. 
Im Prinzip hat er recht. In der Praxis 
irrt er. 
Die Sorgen löst man nicht mit 
Verdrängen. 
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Bevor ich mich jedoch Ihren Sorgen 
widme, muß ich die meinen loswerden. 
Ich versuchte seit Jahren Ihre Sorgen 
an die Öffentlichkeit zu bringen. Die 
Ursachen, die Entwicklung, den Zu­
stand, den Schrei nach dem deutschen 
Intellektuellen, diese zu lösen, habe ich 
geschildert und ich kann sagen, im gan­
zen gesehen ist es mir gut gelungen. 
Aber irgendwie sind meine Schilderun­
gen auf dem Weg von mir bis zu ihren 
Wohnstuben zu Eunuchen geworden. 
Zeit und Raum durchquerend kämpfe 
ich gegen diese Operation mit den Zei­
tungsredaktionen. Nirgendwo in der 
Kunst fand ich ähnliche Vorgänge. Nur, 
und das wiederhole ich, nur in der Lite­
ratur. Was ich damit erklären kann, daß 
weder die Malerei noch die Musik, da­
für aber das Wort, die Massen auf die 
Barrikaden holt. 
Liebe Leserin, lieber Leser, stellen Sie 
sich folgendes vor: Ein Maler lädt zu ei­
ner kleinen Feier zur Ausstellungseröff­
nung die Kritiker und die Freunde ein. 
Und bevor das breite Publikum kommt, 
machen sich die Kritiker und die Freun­
de mit Farbe und Pinsel an die Gemälde 
heran; aus dem Baum wird ein Wald, 
aus der Hütte ein Palast, der Himmel ist 
plötzlich schwarz bemalt, das Auge 
steckt, statt im Gesicht, am Hinterteil. 
Malte der Maler mit Pinselstrichen, die 
5 % des Gemäldes bedeckten, so werden 
die Striche in tausende unterbrochen ­
heute ist Van Gogh modern geworden. 
Als dann das Publikum eintrifft, kann 
es höchstens mit dem Kopf schütteln 
und vor sich hinflüstern: 'Und das soll 
man noch Kunst nennen!' 

Das Publikum kennt danach kein Origi­
nal; das Auge im Gesicht, die Hülte und 
den blauen Himmel nicht und erkennt 
natürlich auch den Baum nicht. 
Wenn ich gegen diese Praktiken mit den 
Redaktionen kämpfe, beruft man sich 
auf das Zivilrecht. Auf das Verlagsrecht. 
«Ja, wir haben das Recht, Ihre Beiträge 
zu kürzen'), sagen sie, ohne mit der 
Wimper zu zucken, «wir haben das 
Recht zu schnippeln, zu verstümmeln, 
alles umzuwälzen, anders zu gestalten, 
so, wie wir es meinen, daß das der Le­
ser gern gelesen hätte.» 
Darüber was sie alles dürfen, könnte 
ich Ihnen Geschichten erzählen! Ehr­
lich, in der letzten Zeit freute ich mich, 
daß mein Name hinter den Beiträgen zu 
kurz gekommen ist. 
Daß das meine Freunde tun, daran bin 
ich schon gewohnt. Jeder, der mein 
Schreiben liest, verlangt gleich einen 
Radiergummi. Spitzt den Bleistift und 
versessen verteilt er die Kommas an an­
dere Stellen. Keinesfalls, daß meine 
Freunde sich darüber einig werden; je­
der meint es besser zu wissen, was die 
Menschen um mich bedrückt. 
Aber das Recht, das Zivilrecht, das will 
und will nicht in meinen Kopf eingehen. 
Vielleicht ist jemand von Ihnen in ihm 
so bewandert, daß er mir das erklären 
kann. Ich wäre dankbar für jeden Brief, 
der mich der Klarheit näherbringt, da­
mit der schwarzbemalte Himmel für 
mich und den Leser wieder blau wird. 
Lili Schaeffer 
Lundgreenstraße 37 
0·6101 Bickenbach 
Tel.: 06257·2737 
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Preisrätsel 
Waagrecht: 

11 C;cräte zum Zerklp.inp.m von z. ß 
Getreide 

13) wellen (Haare) 
1:;1 Vereinte Nationen IAhk.) 
J Ci) überdachter AutounlPrstellplatz 
17) Wohlwollen 
HJ) Herz·Lungen·Wiederbelebung (AbU 
211 selten 
23) Ansprüche 
2,,) das Ich 
26) es hai in dies(~m Jahr 107. c;eburtstag 
271 Pronomen 
281 Master 01' Arts (AbU 
291 nicht alt 
<JJl Rumänische Währungseinheit 
<J2) Formation des Erdmittelalters 
<J5) lateinisch: und 
301 Klebstoff 
<J7) kurzes Echo 
38) Titel von Elton John 
40) die in die Lungen eingezogene Luft 
41) Mönchsgewand 
44) Getränk 
46) ein Exemplar- der Leporidae 

bekannt mit dem Vorsatz Oster ... ) 
47) erzählende Dichtung 
50l mäßig kalt 
51) Marktschreier 
53)	 Präposition 
54) elektronisches Anzeigeelement 
551 altes Saiteninstrument 
57) kochen 
60) altorienta!. Stadt in Sumer 
61) verschlossen 
(2) Geletismann auf einem Schiff 
63) eng!.: Sonne 
64) Stengel tMehrz.) 
66) chem. Symbol für Lithium 
67) Schließfrucht 
091 Südamerikanisches Wolfsmilchgewächs 
72) Gezeit 
74) RTW 

Senkrecht: 

1) in der Freizeit bewohnte Gebäude 
2) schmerzstillende Medikamente 
:.J) eine deutsche Rundfunkanstalt (AbU 
4) besonderer elektr. Leiter 
5) Electric Light Orchestra (Kurzform) 
01 Pariser U·Bahn 
7) Richterspruch 
81 Ableitung der Himströrne (AbU 
9) Kfz·Kenz von Heilbronn 

10) Zündschnur 
11) Gruppe von Künstlern, Gebäuden U. a. 
12) Durchsage eines Unglücksfalls (Mehrz.l 
141 Mißverständnis 
18) Zeitmesser 
20) Frage nach dem Ort 
22) Wiese 
24) griech. Buchstabe 
301 Geschwür 
33) Norwegische Pop-Gruppe 
34) Hilfsmittel beim Reiten 
39) Baumfrucht (Mehrz.) 
42) Beelzebub 
43) Nachricht 
45) Lebensgemeinschaft 
481	 italienische Gemeinde an der Lagune 

von Venedig 
49) Wertung, Stellungnahme 
50)	 Lockergestein 
52) Fünf· . (Getränk) 
56) frz.: Straße 
58) saures Konservierungsmittel 
59) Verstand, Vernunft, Geist 
(1) Gewü,'z u. a. für Glühwein 
65) Pronomen 
67) Notarztwagen (AbU 
681 weib!. Vorname 
70) Thil der Bibel (AbU 
71) sofort. im 
731 Vorsilbe mit der Bedeutung weg-

Unter den rechtzeitig eingegangenen richtigen Lösungen des letzten Rätsels verlosten wir ein kleines
 
Schreibset. Die richtige Lösung lautete: "Samariter». Gewinnerin war Julla Dingeldein, Röderweg 8 in 6100
 
Darmstadl-Eberstadl.
 
Unter den bis zum 03.08.92 beim ASB, Pfungstädter Straße 165, Darmstadt·Eberstadt eingegangenen richti­

gen Lösungen des heutigen Rätsels verlosen wir einen Gutschein für den Besuch bei einer Fußpflegerin.
 
Vorstandsmitglieder und hauptamtliche Mitarbeiter des ASB sind nicht teilnahmeberechligt. Es versteht sich,
 
daß wir je Einsender nur eine einzige Lösungskarte in die Verlosung einbringen können. wh
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Wir bieten neben dem 
Mobilen Sozialen Hilfs­Gute 
dienst und unserem 

Nachricht!
 
Infonnieren Sie sich über unseren Service, die 
Häusliche Krankenpflege. 

Rufen Sie uns an oder 

schreiben Sie uns - wir 
beraten Sie gerne. 

Essen auf Rädern einen 
erweiterten Service an, 
der Ihnen und Ihren 
Angehörigen die 
Kranken- und 
Altenpflege erleichtern 
soll. 
Wir blicken auf eine 
umfangreiche Praxis­
erfahrung zurück und 
konnten dadurch unser 
Angebot weiter 
optimieren. 
Neben unseren 
Zi vildienstleistenden 
stehen Ihnen erfahrene 
Krankenschwestern zur 
Seite. Wir bieten von 
einem Fullservice bis zu 
kurzzeitiger- oder 
stundenweiser Betreuung 
alles an, was zur Pflege 
zu Hause gehört. 

~~g3
 
Arbeiter-Samariter-Bund 
Ortsverband Darmstadt 

11c";/I\!ic /w !<.mldl'JI/ijlege 

Pfungstädter Str. 165 
6100 [)arrnstadt 13 
Tel.: 06151/505-0 
Fax: 06151/505-50 



47 

.....
 

SAMA DARMSTADT 

Satire: Wie Ihr's wollt - eine Urlaubsgeschichte 
Weil das mal dran war und so sein mul~, 

denn schließlich machen das ja alle. 
fuhren wir in den Süden in den Urlaub, 
und zwar mit dem Flieger. Ich war zwar 
ursprünglich nicht sehr von dem Ge­
danken angetan, mit einem fliegenden 
Menschenkäfig ans Meer zu rasen, um 
mir die Reste meines spärlichen Hirnes 
versengen und den Verstand sonnenbe­
dingt dörren zu lassen. Aber was tut 
man nicht alles. wenn die Frauen lieb 
bitten. 
Natürlich buchten wir eine Pauschalrei­
se, weil das so einfach ist und man sich 
im Süden meist nicht sonderlich aus­
kennt, besonders wenn man noch nie­
mals dort war. Und außerdem gibt es 
für Pauschalreisen die hübschen bun­
ten Prospekte, in denen die Urlaubsorte 
nett und präzise beschrieben sind, um 
dem Kunden eine Entscheidungshilfe 
zu _geben. Aber merke: Papier ist 
geduldig. 
Zur besseren Kontrolle, ob denn die 
versprochenen Reiseleistungen und die 
Ortsbeschreibung wirklich zutrafen, 
nahmen wir den Prospekt und seine 
Versprechungen mit an Ort und Stelle. 
Vielleicht war das unser Hauptfehler. 
Hoch oben auf der mächtigsten Klippe 
des Urlaubsortes packte ich den Katalog 
des Reiseveranstalters aus. 
«Die beliebten Strände sind feinsandig 
und lebhaft, das Meer ist ein 11'aum, 
wie er im Süden noch wahr wird,» las 
ich vor, und dann traten wir um die 
letzte Felsnase herum. Die gewaltigen 

Muschelkalkfelsen gaben nun den Blick
 
frei auf die gerühmte Badebucht.
 
«Wo ist denn der Sand, der feine?> frag­

te ich, denn ich sah nur ein großes bun­

tes Gewimmel.
 
«Unter den Handtüchern und unter den
 
Menschen», antwortete meine liebe
 
Frau, die wohl schon überlegte, wo wir
 
unser eigenes Handtuch noch unter­

bringen könnten. Der Strand war bre­

chend voll, und das ist noch untertrie­

ben. Wir stiegen dennoch hinab, denn
 
schließlich waren wir gerade des Mee­

res wegen in den Süden gefahren.
 
«Oll», sagte ich, als wir uns im knöchel­

tiefen Sand um einige wenige Hundert
 
sonnengeölte, mehr oder minder an­

sehnliche Menschenkörper herum­

schlängelten, «das ist der beliebte, leb­

hafte Strand. Ist es nicht ein 11'aum?»
 
«Du bist ein Spielverderbe!'», sagte mei­

ne Frau, fest entschlossen, einen wun·
 
derbaren StrandurJaub zu genießen.
 
«Schau doch mal, was für ein wunder­

barer feiner Sand.»
 
«Begeisternd», sagte ich, «fein und leb­

haft wie Straßenkehricht, wunderbar.»
 
«Pah!», machte meine liebe Frau. Sie lief
 
zum Wasser, um mir nachhaltig die Gü­

te des herrlich blautönigen, klaren Was­

sers zu demonstrieren.
 
«Man fragt sich»; sagte sie, «wozu die
 
Hotels alle eigene Swimming-Pools ha­

ben.»
 
Mit beiden Händen schöpfte sie Wasser
 
und ließ es durch die Finger rinnen.
 
Als eine klebrige Masse in ihrer Hand
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zurückblieb, die starke Assoziationen 
mit benutztem Toilettenpapier aufkom­
men ließ, sah sie ein, daß der Abfluß 
möglicherweise etwas zu dicht am 
Strand ans Meer münden könnte. 
«Der Prospekt hat recht», sagte ich, «das 
Meer ist ein Traum - ein Alptraum.» 
Wir wandten uns nun dem kleinen Ort 
zu, den wir zum Domizil unserer knap­
pen Urlaubstage gewählt hatten. Der 
Prospekt nannte ihn «malerisch», einen 
der «wenigen noch unverfälscht erhal­
tenen Fischerorte, gemütlich und doch 
städtisch. Sie werden sich wie zu Hause 
fühlen.» 
Die Gemütlichkeit mußte sich, vom In­
neren einer oder zwei der etwa tausend 
Kneipen abgesehen, auf die Geschwin­
digkeit des Verkehrsflusses beziehen. 
Durch den Ort wälzte sich vom Anfang 
bis zum Ausgang ein einziger langer Au­
towurm, stinkend und lärmend, hu­
pend und quietschend, der Frankfurter 
Berufsverkehr ist ein Dreck dagegen. 
Heimatlich war auch die Architektur 
des Städtchens, das im Schönheitswett­
bewerb mit den Wohnvorstädten der 
Sechziger Jahre keinen Preis gewonnen 
hätte. Und der Ort war auch so gut er­
halten, wie der Prospekt versprach, was 
kein Wunder ist bei einem Ort, der erst 
Ende der Siebziger mit dem Geld westli­
cher, abschreibungshungriger Kapital­

anleger gebaut worden ist. Die kleine 
Fischerhütte, die den Ort ursprünglich 
ausgezeichnet haben könnte, fanden 
wir allerdings nicht. Wahrscheinlich 
steht sie aus Gründen der Nostalgie im 
Innenhof des Grandhotels. 
Ins Hotel zurückgekehrt, ermordeten 
wir zunächst, um unserer Nachtruhe 
willen, rund dreitausend Stechmücken 
und schlossen sämtliche Öffnungen 
nach außen, um den Lärm der zahlrei­
chen touristischen Zechgelage nicht er­
tragen zu müssen, die nahezu ständig 
unter dem Anschein folkloristischer 
Darbietungen stattfinden, was speziell 
unserer eigenen Kultur durchaus ent­
spricht. Dann entwarfen wir, noch ganz 
unter dem Eindruck unserer Ortsbege­
hung, den Standardtext für die noch 
rasch erworbenen vierhundert Ur­
laubsgrußkarten: 
«Es ist hier wirklich so schön, wie es die 
Karte zeigt. Der Reiseprospek t hat nicht 
gelogen. Und im nächsten Jahr fahren 
wir bestimmt wieder hier hin. Viele 
Grüße aus dem Urlaubsparadies in der 
Sonne.» 
Die kleine Übertreibung waren wir uns 
schon wegen der nicht ganz unbe­
trächtlichen Kosten für den Urlaub ein­
fach schuldig, und wir haben sie uns 
auch rasch verziehen. Schließlich ma­
chen das alle. Köbi 



Termine 

Lebensrettende Soiortmaß­
nahmen: 

Jeden Samstag, 8 -17 Uhr 

Kath. Hochschulgemeinde, Darm­

stadt, Nieder-Ramstädter-Straße 30 

Ort iür alle weiteren Kurse: 

ASB Rettungswache, 6100 Darmstadt, 

Pfungstädter Straße 165, (Neubau, 

2.0Gl 

Kostenlose Erste-Hilie-Ausbil­

dung: 

18. und 19.07.92 

08. und 09.08.92 

05. und 06.09.92 

jeweils 8-16 Uhr 

Ersthelierausbildung iür 

Betriebsersthelier: 

17. und 18.08.92, 8-16 Uhr 

Wie helie ich einem verletzten 

oder akut erkranktem Kind? 

29.08.92 von 9-16 Uhr 

Teilnahmegebühr: 25 DM pro Person 

40 DM für teilnehmende Paare 

Fortbildung iür examinierte 

Sanitäter: 

22.08.92, 8-14 Uhr 

Mega-Code-Training 

05.09.92, 9-13 Uhr 

Das Schädel-Hirn-Trauma 

19.09.92, 9-13 Uhr 

Verletzungen/Erkrankungen im 

HNO-Bereich 

Fortbildungen iür Sanitäter 

SII-MIII: 

Termine bitte über die Wache 

erfragen 

Sanitätshelierausbildung: 

Ab 12.09.92 bis 27.09.92 ab 9 Uhr 

Terminänderllngen vorbehalten. RoslI 




